Ober⸗Regierungsrath Hö 


will 


Ganzen recht erfreuliches Bild über die 
nannten Vereins. 


Mitgliedern wurde 
ſelbe hatte der Geſellſchaft 
Jahre hindurch das Amt als 


Nr. 2816: 


wärts bei allen Köuigl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Wien, 20. Januar. Nach der geſtern Abend 

ſtattgebabten Sitzung des Finanzausſchuſſes beſchloſ 


ſen mehrere Mitglieder deſſelben, in der nächſten 
Sitzung des erbpgeordnetenhauſes den Antrag einzu ; 
bringen, einen Tusſchuß zur Berathung über die 
geſtrigen Nuslaſſungen des Finanz Minifters und 
fur Stellung eines darauf bezüglichen Antrages ein · 
zuſetzen. 

Angekommen 1%, Uhr Nachmittags. 

Wien, 20. Januar. Prinz Friedrich Carl iſt 
Heute früh nach Berlin zurückgereiſt. 

Breslau, 20. Januar. Len die Stelle des frühe⸗ 
ren Abgeordneten Kreis Gerichts Rath Pflücker ift 
heute der frühere Sberbürgermeiſter Ziegler mit 
305 von 435 Stimmen zum Abgeordneten gewählt 
worden. 


—ͤäũ— — ⅛˙——ß—v—ßvLt⸗ — 
(W. T. B.) Celegraphiſche wachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 19. Januar. In der heutigen ns des Un⸗ 
terhauſes interpellirte der Abgeordnete Berger das Geſammt⸗ 
Miniſterium, ob der Staatsvertrag mit Sachſen wegen An⸗ 
ſchluß der Egerer Bahn in Voitersreuth unter Vorbehalt der 
Reichsrathsgenehmigung abgeſchloſſen ſei; und im Vernei⸗ 
nungsfolle, auf Grund welcher geſetzlichen Beſtimmung ſich 
dir Regierung für ermächtigt halte, denſelben ohne Genehmi⸗ 
gung des Reichsraths abzuſchließen. Steffens interpel⸗ 
lürte betreffs des Ausbaus der Wien - Budweis ⸗Pilſener 
Eiſenbahn. 

Wien, 19. Januar. Im ferneren Verlaufe der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenbauſes wurden die Verhandlungen 
über den Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Control-Com⸗ 
miffion fortgeſezt. Nach dem Beſchluſſe des Hauſes die 
Nichttilgung der Depotſchulden von 1863 als eine Ver- 
letzung des Finanzgeſczes zu erklären“ erklärte der Finanz- 
miniſter die Depolgeſchäfte für Maßregeln der innern Staflen- 
Verwaltung und bemerkte ſchließlich, die Regierung erwäge 
And würdige die Wünſche und Erklärungen des Reichsratbes 
eingehend, könne aber derartigen Beſchalſſen eine maßgebende 
Bedeutung nicht beilegen. Der Abgeordnete Stene bean⸗ 
trage hierauf unter dem Eindrucke dieſer Mittheilung den 
Schlutz der Sitzung. Es wurde ſodann noch die nachſte⸗ 
bende Interpellation Gistra's und Genoſſen verleſen: 
„Wann gedenkt die Regierung dem Reichsrathe dem $ 13 
der Verfaſſung gemäß die Gründe und Erfolge des ſeiner 
Zeit über Galizien verhängten Belagerungszuſtandes barau- 
legen und welches find die Gründe der Fortdauer jenes Aus- 


— S Im heutigen Privatverkehr ſchloß das 
Geſchüft in Folge von Realiſtrungen eines Spekulanten flau. Cre⸗ 


ditaclien 182, 70, Nordbahn 183, 70, 1860er Looſe 99, 65, 1804er 
Looſe 85, 75, franzöſiſch⸗öſterreichiſche Staatsbahn 205, 70, Gall⸗ 
zier 224, 25. 

London, 19. Januar. Nach dem heutigen Bankausweiſe be⸗ 
trägt der Notennmlauf 20,710,700 (Zunahme 228,415), der Baar⸗ 
vorrath 14,168,227 (Zunahme 70,837), die Notenreſerve 7,350, 975 
(Abnahme 225,250) Pfd. St. : 

( Parte, 19. Jamie: Der heute erſchienene Bankausweis er⸗ 
giebt eine Vermehrung des Baarvorratys um 5 Millionen und des 


— ———— —kÜ - 
Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 

Der Jahresbericht, welchen der bisherige Director der 

naturforſchenden Geſellſchaft, Dr. Liévin, in der ordentli⸗ 


vom 4. Januar abſtattete, gab ein im 
chen Verſammlung Thätigkeit des ge⸗ 


Von er Mitte der Geſellſchaft geſchiedenen 
1 Peſenders das Wirken des verſtorbenen 
Stadtrath Mix hervorgehoben. Der⸗ 
ſeit dem Jahre 1822 als Mit⸗ 
ſeinem Lebensende langer als 20 
Theſaurarius bekleidet. Für 
die Ordnung, Sorgfalt und Umſicht, mit der er die Finanz⸗ 
Angelegenheiten der Geſellſchaft verwaltete, iſt ihm dieſelbe 
zu bleibendem Danke verpflichtet. a 
Die Mitgliederzahl beträgt, wie am Schluſſe vori⸗ 

gen Jahres 63, da an Stelle von ſechs im Laufe des Jahres 
ausgeſchiedenen Mitgliedern ebenſo viele neu hinzugetreten 
nd, nämlich die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, 
potheker Körner, Hauptmann v. Roſenzweig, Stabs⸗ 
arzt Dr. Bahr, Stabsarzt Dr. Boretius jun. und Geh. 


Apotheker und 


glied ang hört und bis zu 


ne. 

Die naturforſchende Geſellſchaft, welche, insbeſondere in 
neuerer Zeit, beſtrebt geweſen iſt, ihre Thätigkeit neben all» 
gemein wiſſenſchaftlichen Arbeiten namentlich auch ihrer nä⸗ 
deren Umgebung, der Provinz Preußen, zu widmen, 
dieſen wichtigen Grundſatz in ihrem Statue, 
das gegenwärtig neu bearbeitet wird, ſpeciell ausgedrückt 
wiſſen. — Unter den Arbeiten, die in dieſer Rich⸗ 
zung bereits im Jahre 1864 angefangen ſind, iſt be⸗ 
fonders eine hervorzuheben, zu der Herr Dr. Moebius 

n Hamburg den Anſtoß gegeben hat, nämlich die Beob⸗ 
achtungen der Temperakur im Meere. — Dieſe Der 
obachtungen, welche zunächſt zu einer Vergleichung unſerer 
Oſtſee mit der Kieler Bucht dienen, ſpäter ſich noch auf an⸗ 
dere Punkte der Oſtſee erſtrecken und weiter auch die Fanna 
und Flora erforſchen follen, hat der Ingenieur Herr Schwei 
chert in Neufahrwaſſer gütigft übernommen und bereits be⸗ 
gonnen, nachdem die Geſellſchaft denſelben mit den erforder 
lichen Instrumenten und Büchern verſehen hat. 

Was die für die Veröffentlichung beſtimmten Ar⸗ 


beiten der Mitglieder anlangt, ſo wird in nächſter Zeit ein 


neuer Band der Schriften der Geſellſchaft herausgegeben 


Freitag, 20 Januar. (Aben 


Die Damiger Beitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn- 5 = 
und Feine, Fake am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 10 3 
Beſtellungen werden in der Expedit ion Le ane 2) und aud- ; 


Koſch nach $ 17 der Geſchäftsordnung in die 


d⸗Ausgabe.) 
Si 


1865. 


eie pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 dir, 0 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, 


in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frark⸗ 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg 


Notenumlaufs um 11¼ Millionen Franken; dagegen haben ſich 
vermindert das Portefeuille um 10% Millionen, das Guthaben des 
Schatzes um 2} Millionen und das Guthaben der Privaten um 11 
Millionen Franken. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere ſind unver⸗ 


ändert geblieben. 

Buchare ſt, 17. Januar. Geſtern hat die Kammer 
einſtimmig durch einen in begeiſterten Ausdrücken abgefaßten 
Beſchluß Alles, was ſeit dem Staatsſtreiche des Fürſten Kuſa 


vom 2. (14.) Mai v. J. vorgefallen iſt, gutgeheißen und an⸗ 


erkannt. 

New⸗ York, 7. Jan. Den Blättern aus den conföde⸗ 
rirten Staaten zufolge verſanken vor Wilmington 5 Unions⸗ 
ſchiffe. General 
wirklich als Unionsgeſandter nach Paris gehen. 

London, 19. Januar. Der Dampfer „City of Man- 
cheſter“ hat Newyorker Nachrichten bis zum 7. d. M. in 
Cork abgegeben. Nach Berichten, die aus Mexiko in New⸗ 
york eingetroffen waren, batten die kaiſerlichen Truppen Ma⸗ 
zatlan, Manzanilla, Colima und Tepic beſetzt. Das Gerücht, 
der Juariſüiſche Bandenführer Cortinas ſei geſchlagen und 
hingerichtet, hatte ſich nicht beftätigt. 
Treffen in der Nähe von Oajaca. Kaiſer Maximilian hatte 
vas Cabinet geändert. 


Landtagsverhandlungen. 
(Lind. L.⸗C.) 4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 19. Januar. 


Die Tribünen ſind lange vor Anfang der Sitzung überfüllt. 


In der Hofloge erſcheint der Staatsminister a. D. v. Auerswald. 
Am Miniſtertiſch Graf v. Itzenplitz. Handels miniſter: 
„Das Geſetz über die Eiſenbahnſteuer läßt nur die Beſteue⸗ 
rung inlänviſcher Actiengeſellſchaften zu. Da wir aber auch 
mit ausländiſchen Actiengeſellſchaften zu thun haben, auch 
ſchon der Fall dorgekommen iſt, daß ein einzelner vermögen, 
der Mann eine Eiſenbahn bauen wollte, ſo iſt es nöthig, daß 


auch die ausländiſchen Actiengeſellſchaften der . 
arau 
bezieht ſich der erſte Geſetz-Entwurf, dem ich im Allerhöchſten 


ex lege unterworfen werden, wie die inländiſchen. 


Auftrage dem Haufe vorzulegen mich beehre.“ Die Vorlage 


geht an die Commiſſion für Finanzen und Zölle und für 


Handel und Gewerbe. — Handels miniſter: „Ferner bin 
ich ermächtigt, dem Hauſe die Verträge zur Fortſetzung des 
Zollverbaudes vorzulegen“. Auch dieſe Vorlage wird den 
vorgenannten Commiſſionen zugewieſen. 


Handelsminiſter: „Endlich überreiche ich dus Proto⸗ 
koll, welches mit Frankreich über deſſen Anſchluß an die er⸗ 
um dieſelben mit dem 
Auch dieſe 


wähnten Verträge abgeſchloſſen iſt, 
franzöſiſchen Vertrage in Einklan 
Vorlage geht an die 3 
trages 
auf 1 Abreſfe we Mal. den König wünſcht Abg. 


Schlußbera⸗ 


zu bringen.“ 
ommiſſionen. 


thung einzutreten 


Abg. Kratz (Gladbach): Ich bitte zu conſtatiren, daß 
der unter der Adreſſe des Abg. Wagener befindliche Name 
Kratz nicht mir, ſondern wahrſcheinlich dem Abg. Kratz 


(Schlawe) angehört. (Heiterkeit.) 


Abg. Wagener: 


Wir haben dem hoben Haufe aber Gelegenheit geben wollen, 


die Thatſache, daß der König in Perſon die Sitzungen des 


. ̃ ̃ͤ —. —— — 
werden können, deſſen Druck bereits erheblich vorgeſchritten 


iſt. Derſelbe enthält: von Prof. Gronau: Theorie und 
Anwendungen der hyperboliſchen Functionen; und von Herrn 
Kayſer: Beobachtungen, die magnetiſche Declination von 
Danzig betreffend. 

Für das nächſtfolgende Heft hat Herr Dr. Bail eine 
Arbeit zugeſagt. 

Die Sammlungen der Geſellſchaft haben im vorigen 
Jahre nur wenig ſich vermehrt. Durch Herrn Dr. Sachs, 
der von Kairo aus einen Beſuch in der Heimath machte, 
wurde der Geſellſchaft ein junges einbalſamirtes Crocodil, 
ein Stück verſteinertes Holz aus dem fogenannten verſteiner⸗ 
ten Walde von Kairo und Früchte der Dhumpalme geſchenkt. 
Außerdem wurde der Sammlung eine hier am Ausfluß der 
Weichſel gefangene Trigla einverleibt. 

Die Bibliothek hat durch 42 angekaufte Bücher, von 
denen 41 Continuationen find, durch 88 von anderen Geſell⸗ 
ſchaften im Tauſch erworbene und durch 8 els Geſchenk er⸗ 
ne Bände, im Ganzen einen Zuwachs um 138 Bände 

alten. 5 

Die Zahl der gelehrten Geſellſchaften, mit denen die 
unſrige in Verbindung ſteht, beträgt 67. 

Ju acht außerordentlichen Verſammlungen wurden die 
zeſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft verhandelt. In 
den ſieben ordentlichen Verſammlungen wurden außer den 
kleineren Mitteilungen: von Herrn Kayſer über feine 
Kimmungsbeobachtungen; von Herrn Director Strehlke 
über das polarifirende Mikroſcop, über einen von ihm ſelbſt 
modiſicirten Polariſationsapparat und über Steinheils Ap⸗ 
parat zur Spectral-Analyſe; von Herrn Hauptmann von 
Borries über den Einfluß der atmoſphäriſchen Kohlenſäure 
auf die Erhöhung der Erdtemperatur in paläozoiſcher Zeit; 
folgende größere Vorträge gehalten: 

Herr Prof. Gronau gab Erläuterungen über ſeine 
Tafeln für fämmtliche trigonometriſche Functionen der chEli» 
ſchen und hyperboliſchen Sectoren, indem er dieſelben mit 
den faſt gleichzeitig erſchienenen ähnlichen Tafeln des Prof. 
Forti in Piſa verglich. 

Herr Kayſer wies in einer Abhandlung über die Gruppe 
der kleinen Planeten die Unwahrſcheinlichkeit der Olbers'ſchen 
Theorie nach, welcher zufolge die Planetoiden aus der Zer⸗ 
trümmerung eines großen Planeten hervorgegangen ſein 
ſollten und zeigte, wie durch Zuhilfenahme der photometriſchen 


Fremont wird, wie die „Tribune“ meldet, 


Man erwortete ein 


der Abg. Wagener und Gen. 


a Ich und meine Freunde haben uns 
bei Einbringung des Adreß Entwurfes keineswegs über die 
Annahme von Seiten des Hauſes Illuſtonen hingegeben. 


Landtages eröffnet und zur Verſtändigung in Betreff des 
ſchwebenden Conflietes aufgefordert hat, einer ruhigen und 
würdigen Betrachtnahme zu unterziehen und nicht mit Still⸗ 
ſchweigen zu übergehen. Wir haben dabei im Auge gehabt, 
daß nicht, wie in der Preſſe ſchon geſchehen, die Annahme 
Platz greifen möchte, als ob die Antrittsrede unſeres Herrn 
Präsidenten die einzige Antwort auf die Thronrede bleiben 
ſollte. Dieſer Adreßentwurf iſt nicht aus Parteirückſichten 
geſtellt, ſondern um bei dem Ernſte der Situation jeder Bars 
teiſchattirung eine ernſte und gründliche Prüfung deſſen, was 
man ſagt und thut, zu empfehlen; darum iſt es wünſchens⸗ 
werth, wenn der Adreßentwurf auf den gewöhnlichen ge⸗ 
ſchäftsmäßigen Weg verwieſen wird, um eine ſachgemäße Dis⸗ 
cuſſton mit der Majorität über die ſogenannte Budgetfrage 
herbeizuführen, wozu mir und meinen politiſchen Freunden 
bisher noch keine Gelegenheit gegeben war. Wenn man über⸗ 
haupt eine Adreſſe ablehnen jellte, dann wird es wohl dazu 
eines Commentars nach allen Seiten und von allen Seiten 
nicht bedürfen. 

Bei der Abſtimmung über die Frage nach Behandlung 
der Adreſſe wird der Antrag Wagener abgelehnt. Dafür 
erheben ſich die Fraction Reichenſperger und die conſervative 
Fraction. Der Antrag Koſch iſt alſo angenommen. Der 
Präſident ernennt zu Ref. die Abgg. Tweſten und Aßmann. 
„„ ſoll vier Tage nach Eingang des Berichts 
erfolgen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Im 8. Düſſeld. Wahlbezirk 
habe der zum Abg. gewählte Herr v. Ernſthauſen zugleich 
als Wahlcommiſſarius fungirt. In einem Reſeript vom 10. 
Octbr. 1861 habe der damalige Miniſter des Innern Graf 
Schwerin dieſes Verfahren als ungehörig bezeichnet und ha⸗ 
ben ſich darauf hin bei der Wahl im November 1863 mehr 
rere Candidaten vom Commiſſariat entbinden laſſen; dieſes 
Reſeript habe der jetzige Miniſter des Innern eben ſo wie 
ſein Amtsvorgänger für nicht geſetzkräftig und auch für un⸗ 
gerechtfertigt erklärt, da der Landrath z. B. natürlicher Wahl⸗ 
Vorſteher ſei. Die Abtheilung ſei alſo nicht in der Lage, 
eine Ungiltigkeits⸗Erklärung zu beantragen, ſchlage 
aber folgende Reſolution vor: ſich dahin auszuſprechen, daß 
die Verbindung der Eigenſchaften eines Wahlcommiſſarius 
und eines Wahlcandidaten in einer Perſon mit der gewahr⸗ 
ten Parteiloſigkeit in der Leitung des Wahlacts nicht verein⸗ 
bar ſei. — Die Wahl wird für giltig erklärt und die Reſo⸗ 


lution angenommen. ü 


Im 4 Königsberger Wahlbezirk ſei Herr v. Tettau als 
2 proclamirt. Der Wahleommiſſar habe ſelbſt für Hrn. 
v. Tettau geſtimmt und der Wahlvorſtand war aus Aahän⸗ 
gern deſſelben gebildet. Im erſten Wahlgange ſeien 295 


Stimmen abgegeben, eine war ungilti i e 
Stimmen. Somit 148 die Maiorirät. TR 


Tettau 147, Herr v. Saucken⸗Julienfelde 147 St Im zwei⸗ 
ten Wahlgang wurden nur 294 Stimmen abgegeben, davon 
erhielten die beiden genannten Herren wiederum je 147 St. 
Das Loos entſchied für Herrn d Tettau. Es ift nun ein Pros 
teſt von Wahlmännern eingegangen, weil 1) ein Wahlmann 
nicht ordnungsmäßig gewählt geweſen, der für Herrn v. Tei⸗ 
tau geſtimmt und weil 2) im erſten Wahlgange eine Stimme 
für ungiltig erklärt fei, die für Jaucken⸗ (oder Jauxen⸗) Zur 
lienfelde abgegeben war und mit der beſtimmt v. Saucken 
gemeint geweſen, ſo daß dieſer im erſten Wahlgang die ab⸗ 
ſolute Maiorität erhalten und ſomit rechtmäßig gewählt ſei. 


Methode für 50 derſelben die Durchmeſſer berechnet fin? 
der für den kleinſten 4 Meilen, für 925 ee 55 Elte 
59 Meilen beträgt. t 

In einem zweiten Vortrage entwickelte Herr Kayſer 
eine von ihm angewandte Methode zur Prüfung von plan⸗ 
parallelen Gläſern und von Prismen. 

Herr Dr. Lampe gab, weſentlich auf die neueren Unter⸗ 
ſuchungen von Meißner geſtützt, einen umfaſſenden Berich über 
den gegenwärtigen Stand der Lehre vom Sauerſtoff und ſei⸗ 
ner beiden activen Formen, Ozon und Admizon und wies 
nach, wie bei jedem Verbrennungsprozeſſe Ozon gebunden, 
Antozon aber frei werde, um durch ſeine nebelbildende Kraft 
im Haushalte der Natur eine unendlich einflußreiche Rolle 
zu ſpielen. 

Herr Dr. Denecke entwickelte in einem von Experimen⸗ 
ten begleiteten Vortrage die von ihm neuerlich zuert beobach⸗ 
teten Interferenzerſcheinungen, welche Töne, deren Schall⸗ 
wellen in einen begrenzten Raum eintreten, bieten; indem er 
zeigt, wie in einer weiten an einem Ende geſchloſſenen Röhre 
die Tonwelle vollſtändig aufgehoben wird, der Ton verſchwin⸗ 
det wenn die gedeckte Orgelpfeife, welche als Tonquelle an⸗ 
gewendet wurde, ſich in einer beſtimmten Entfernung von der 
Rückwand der Röhre befand. Er zeigte zugleich und wies 
durch das Experiment nach, wie in Folge dieſer Interferenz⸗ 
erſcheinung die Länge der Tonwelle durch directe Meſſung mit 
einem Maßſtabe gefunden werden könne. 

Die beiden letzten Verſammlungen benutzte Herr Dr. 
Ba il zu einem längeren Vortrage über die Phanerogamen⸗ 
flora unferer Gegend. Der ausfübrliche Inhalt dieſer imer⸗ 
eſſanten Vorträge ift bereits in den Nrn. 2722 und 2756 


der „Danziger Z.“ mitgetheilt. ; 2 
Jahresberichts übergab Herr 


Nach dem Schluſſe dieſes i 
Dr. Lievin das Directorat, welches er feit einer Reihe von 
Jahren verwaltet, feinem Nachfolger Herrn Dr. Bail. Die⸗ 
fer hob mit warmen Worten pie großen Verdienſte des ſchei⸗ 
denden Directors um die Geſellſchaft hervor. Die Anweſen⸗ 
den ſtimmten in dieſe Anerkennung ein, indem fie ſich von den 
Sitzen erhoben. 5 2 

Einige wiſſenſchaftliche Mittheilungen der Herren Di⸗ 
rector Strehlke und Kayſer bildeten den Schluß dieſer 
Verſammlung. Dr. S. 


Die Abtheilung beantragt 1) die Wahl des Herrn d. Tettau 
für ungiltig zu erklären. 2) Auszuſprechen, daß der Herr v. 
Saucken⸗Julienfelde, unter der Vorausſetzung der Annahme 
der Wahl von ſeiner Seite, als giltig gewählt anzuerkennen 
ſei. 3) Den Herrn v. Saucken⸗Julienfelde durch den Präſi⸗ 
denten aufzufordern, ſich innerhalb 8 Tagen zu entſcheiden. 
Für eine Giltigkeitserklärung einer zweifelhaften Wahl ſei 
aus dem Jahre 1852 ein Präzedenzfall vorhanden, damals 
ſei nach der Ablehnung des eigentlich Gewählten wegen nicht 
erfolgter Naturaliſirung der eventuell gewählte Herr v. Metten⸗ 
meyer von dem Abgeordnetenhauſe als Abg. des 2 Danziger 
Wahlbezirks anerkannt. Ebenſo müſſe man auch jetzt direct den 
Abg. Saucken⸗Julienfelde anerkennen, übrigens die Sache 
nicht etwa erſt dem Wahleommiſſar zur Erledigung überge⸗ 
ben, wie es damals geſchehen. Die Befugniſſe deſſelben ſeien 
jetzt erledigt. 

Abg. v. Gottberg: Der Referent babe beim Eingang 
ſeines Vortrages geſagt, er wolle das Verfahren bei der 
Wahl dadurch characteriſtren, daß der Wahlcommiſſar den 
Wahlvorſtand aus lauter conſervativen Männern zuſammen⸗ 
geſetzt habe. Wie er das Wahlreglement kenne, ernenne nicht 
der Wahlcommiſſar den Wahlvorſtand, fondern er werde ger 
wählt, allerdings auf Vorſchlag des Commiſſars. Man müſſe 
alſo annehmen, daß der Wahlvorſtand von der Wahlver⸗ 
ſammlung gewählt ſei, weil ſich kein Widerſpruch gegen den 
Vorſchlag erhoben; er gebe dem Referenten zu, daß formell 
bei der Sache ein Fehler vorgekommen ſei, und dieſer liege 
darin, daß über die Giltigkeit der einen Stimme zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten ſei. Bei der demnächſt vorgenommenen 
Neuwahl ſei normal verfahren. Wenn man nun die Stim⸗ 
menabgabe interpretiren wolle, wenn man fage, der Wahl- 
mann habe Jaucken geſagt und Sauden gemeint, 
ſo könne man eben ſo gut ſagen, er habe Tettau gemeint. 
(Heiterkeit) Es komme zwar nicht auf die moraliſche Ueber⸗ 
zeugung an, die Abtheilung ſolle die Acten prüfen. Wenn 
die Sache aber ſo liege, ſo habe das Haus nicht das Recht 
eine andere Abſtimmung zu interpretiren. Der zweite Antrag 
der Abtheilung auf Giltigkeits-Erklärung der Wahl des Hrn. 
v. Saucken ſei nach der Verfaſſung und dem Wahlregle- 
ment nicht zuläſſig. Die Kammer habe nach der Verfaſſung 
zu prüfen, ob ihre Mitglieder legitimirt ſeien, oder nicht, aber 
ſie könne nicht einen anderen Abgeordneten berufen. Er trage 
ee, an, die Wahl des Abg. v. Tettau für giltig zu er⸗ 

ren. 

Abg. Dr. Möller: Jeder, der die Wahlkreiſe mit über- 
wiegender ländlicher Bevölkerung kenne, werde wiſſen, wie 
unmöglich es ſei, die Namen richtig ausgeſprochen zu hören. 
Es fei dies gewiſſermaßen ein Ger ächtnißfehler der betreffen⸗ 
den Perſonen, allein fo wenig ein gerichttiches Protokoll un⸗ 
giltig ſei, wenn der Unterzeichner ſeinen Namen falſch unter⸗ 
ſchreibe, eben ſo wenig könne auch die betreffende eine 
Stimme als ungiltig betrachtet werden. Es ſei von Saucken 
unzweifelhaft gemeint geweſen, weil die Bezeichnung Julien⸗ 
felde hinzugeſagt worden. Wie wäre es, wenn es ſich um 
die Wahl des Herrn v. Gottberg gehandelt hätte und ein 
echter Berliner Wahlmann ſagte: „Jottberg“? (Große Heiter⸗ 
keit!) Er wolle noch eine Thatſache anführen, welche ein 
eigenthümliches Licht auf das Verfahren des Waählvorſtandes 
werfe. Zuerft hätte es keinem Zweifel unterlegen, daß nur 
Herr v. Saucken gemeint ſei und ſo ſei es auch in das 
Protokoll eingetragen. Erſt als es ſich herausſtellte, daß 
die eine Stimme die Majſorität ausmachte, hatte Herr Baron 


v. Korff Zweifel an der Giltigfeit derſelben erhoben. (Dört, 


hört!) Durch Correcturen und Najuren ſei das 
Protokoll geändert worden. (Hört, hört!) Der Redner er⸗ 
achtet den angeführten Präcedenzfall für einſchlagend und für 
nothwendig, daß das Haus von feinem Rechte den ſtrengſten 
Geb auch mache und die Wahl des Herrn v. Saucken für 
giltig erkläre. Leider fe: dem Hauſe nicht zu, den Termin 
zur Wahl anzuberaumen und das Miniſterium kümmere fich 
wenig um den Geiſt und Sinn der Verfaſſung. Der Wuhl- 
bezirk ſei faſt während der ganzen vorisen Situng unvertre- 
ten geweſen und da man nicht willen könne, ob das Miniſte⸗ 
rium die Neuwahl nicht wieder ſo lange hinausſchiebe, ſo 
möge das Haus den Antrag der Abtheilung annehmen. 

Präſ. Grabow: Da nach der Geſchäfts⸗Ordn. dem 
Mitgliede, deſſen Wahl beanftandet werden ſoll, im Falle ſei⸗ 
ner Anweſenheit im Saale das Wort zur Aufklärung gege⸗ 
ben werden muß, jo ertheile ich das Wort dem Abg v. Tettau. 

Abg. v. Tettau: Der betr. Wahlmanı habe feine 
Stimme für Jaucken abgegeben, was der Schriftführer ge⸗ 
ſchrieben, wiſſe er nicht; auf wiederholtes Befragen habe der 
Wahlmann den Namen Jaucken wiederholt. Dann aufgefor⸗ 
dert, den Namen aufzuſchreiben, habe er das verweigert und 
der Protokollführer ſei dann vom Wahlcommiſſar aufgefor⸗ 
dert, den Namen ſo niederzuſchreiben, wie er genannt ſei. 
Ob die Stimme giltig geweſen ſei, hätte jedenfalls erſt nach 
Schluß der Abſtimmung entſchieden werden können. 

Abg. Hahn (Ratibor): Man habe die Wahl von Sei⸗ 
ten des Rechtes, ni „t der Billigkeit zu betrachten. Rechtlich 
165 die Wahl des Herrn v. Teitzu unzweifelhaft giltig, da der 

ahlvorſtand ſich nur über Giltigkeit oder Ungiltigkeit zu 
erklären, nicht aber zu interpretiven habe. Wenn man aber 
nach Billigkeit urtheilen wolle, jo frage Redner, ob die Ge⸗ 
genpartei in ähn ichem Falle den Namen Tettau würde gel⸗ 
ten laſſen, wenn etwa von einem Wahlmann der Name 
Schmettau genannt worden wäre? 3 

Abg. Meybauer führt das Beifpiel einer Wahl im J. 
1858 in Polzin an, wo es ſich um die Wahl des Abg. Wa⸗ 
gener gehandelt. Damals habe ein Wahlmann den Namen 
Eule genannt, und der Wahlcommiſſarius ihn, Redner, der 
das Amt des Schriftführers verſah, aufgefordert, den Namen 
Wagener einzutragen. (Große Heiterkeit.) Im Uebrigen 
nimmt er auf die Ausführungen des Abg. Möller Bezug. 

Abg. Hübner führt aus, daß der Umſtand, daß der be⸗ 
treffende Wahlmann den Abg. v. Saucken habe wählen wol⸗ 
len, nicht maßgebend für den Wahlvorſtand habe ſein können, 
letzlerer könne nur erklaren, die Stimme eines Wahlmannes 
fei giltig oder ungiltig, nicht aber Jaucken heiße 
Saucken. — 5 

Abg. Bender: Der bei dem zweiten Wahlgange nicht 
zur Stelle gew ſene Wahlmann ſei ein Arzt geweſen, der ab⸗ 
berufen worden, was wohl zu beachten ſei. 

Abg. Graf zu Eulenburg: Das Belſpiel der früheren 
Wahl in Polzin treffe nicht zu. Der dabei vollziehende 
Commiſſar habe feine Befugniſſe überſchritten. Jedenfalls 
babe der Wahlact in Bezug auf Herrn v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde zu keinem Reſultate geführt, ſomit könne das Haus in 
Bezug auf ihn auch keinen Beſchluß faſſen, und eben ſo wenig 
das Präſidium die Anfrage an Herrn v. Saucken richten, ob 
r die Wahl annehmen welle. 

Abg. v Hennig: Wenn man von Billigkeit ſprechen 
wolle, möge man bedenken, daß der Name v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde in Oſtpreußen jo bekannt ſei, daß man gar keinen weis 
jel hegen konnte, es ſei v. Saucken gemeint geweſen. Bei dem 


Wahlact ſei vielfach Tettau auf Tettau genannt worden, obgleich 
der Gewählte einen andern Wohnſitz habe und verſchiedene 
andere Tettau's exiſtirten. Nichts deſto weniger ſeien alle 
Stimmen dem gewählten v. Tettau zugeſchrieben worden. Der 
ab habe gar kein Recht zu einer zweiten Wahl 
gehabt. 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Durch den Namen Julien⸗ 
felde ſei die Sache erledigt, da dieſes Gut lange Jahre nur den 
einen Beſitzer gehabt und ein Herr Jauxen nicht exiſtire. 
Redner empfehle daher Annahme des Commiſſiong⸗Antrags, 

Abg. Bender betont, daß bei der Nennung des Na⸗ 
mens v. Tettau weit ärgere Irrthümer und Abweichungen 
erfolgt ſeien, wobei das wirkliche Vorhandenſein zweier Her⸗ 
ren v. Tettau noch als gravirender Umſtand hinzutrete. 
Bei den Abſtimmung werden die Anträge der Abtheilung an⸗ 
genommen mit allen Stimmen gegen die der Co ſervativen 
fl der Fraction Reichenſperger. Nächſte Sitzung: Unbe⸗ 
timmt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Debatte über die Behandlung des Budgets im 
Abgeordnetenhauſe iſt inſofern von Bedeutung, als von allen 
Seiten betont ift die unbedingte Nothwendigkeit einer Aner⸗ 
kennung des Budgetrechts Seitens der Regierung, ehe an 
eine Ausgleichung des Confliets gedacht werden kann. Auch 
Graf Schwerin gab die beſtimmte Erklärung ab, daß nur 
in dieſem Falle eine Aus ſöhnung möglich ſei. „Die Budget- 
loſigkeit — ſchreibt die „M. Z.“ — hat ſich als ein unhalt⸗ 
barer Zuſtand herausgeſtellt und ihre erſten practiſchen Fol 
gen treten jezt zu Tage. Die Regierung fordert mehrere 
Millionen zu Eiſenbahnbaulen. Nicht etwa bloß die Mit⸗ 
glieder der Fortſchritts-Fraction und des linken Centrums, 
ſondern mit dieſen ein Mann wie Graf Schwerin, der noch 
vor nicht drei Jahren Miniſter des Königs war und deſſen 
maßvolle, politiſche Richtung ſich jedem Zweifel entzieht, fie 
alle ſagen: es geht nicht, daß wir, ſo lauge kein Budget da 
iſt und fo lange das Budgetrecht des Hauſes illuſoriſch 
bleibt, neuen Anleihen und neuen Ausgaben überhaupt unſere 
Genehmigung ertheilen“ Die „Kreusztg.“ widmet deßhalb 
dem Grafen Schwein ſofort einen Leitartikel. Eine Probe 
daraus wird hinreichen. Sie ſchreibt: „Die Ouvertüre, mit 
welcher ver erſte Violiniſt des Abgeordnetenhauſes das dies. 
jährige Kammer ⸗Conzert eröffnet, — fie läßt ja allerdings 
in Bezug auf den fortſchrittlichen Generalbaß nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Zumal wenn man nicht außer Acht läßt, daß 
Herr Grabow in dem Rufe eines ſehr vorſichtigen Mannes 

eht. Schmeckte daher die erſte Anſprache des Prä⸗ 
Keen auch noch etwas nach Friedenspfeife, fo war 
die zweite um ſo verſtändlicher und unzweideutiger. 
Der Herr Präftsent knüpfte ans traurige Ende den trau⸗ 
rigen Anfang an — die Lage iſt damit klar geſtellt. 
Es war deshalb auch gar kein Bedürfniß, daß das enfant 
terrible der Fortſchrittspartei, der Abg. v. Hennig, sleich 
hinterdrein das Abgeordnetenhaus mit einer Varigtion des 
Grabowſchen Themas divertirte. Selbſtverſtändlich aber — 
das müſſen wir doch noch beſonders notiren — war es auch 
diesmal wieder der emeritirte Staatsmann der „neuen Aera“, der 
Herr Graf Schwerin, welcher den Vogel abgeſchoſſeu, — nur, 
daß ihm wie gewöhnlich auch hier der Siegespreis ſelbſt auf 
den Kopf gefallen iſt. Der ſcharfſichtige Politiker glaubt — 
wie er verſichert — ernſthaft an die Verſöhulichkeit der Re⸗ 
gierung; er will ſich ſelber verſöynen. Und er empfiehlt va⸗ 
für als den ſicherſten und paſſendſten Weg, der Regierung 
jedes Zugeſtändniß und lede Bewilligung ſo lauge zu — ver⸗ 
jagen, bis fie ihm ſelber den Willen gethan. Unläugbar eben 
fo neu, als geiſt eich! Wir können dem Erfinder nur rattzen, 
ſich auf dieſe Verſöhaungstheorie ein Patent geben zu laſſen 
und dann — auszuwandern.“ Am Schauſſe folgt vie übliche 
Drohung: „Die Kammer müſſe im Klaren ſein, daß man mt 
eigener Hand die Rechtsfrage in eine Machtfrage um⸗ 
wandele“ zc. ꝛc. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: „Vor einigen Tagen 
brachte ich die Mittheilung, daß die Militalr⸗Novelle an das 
Herrenhaus gehen werde, und fand dieſelbe Beſtäfigung 
in der letzten Nummer der „Prov.⸗Corr.“. Jedoch gleichzei⸗ 
tig mit der „Prov.⸗Corr.“ giebt dieſer Nachricht die „Norbdd. 
Allg. Stg.“ an einer Stelle, wo ihren Mittheilungen ein 
ofſiziöſer Charakter beigemeſſen wird, ein Dementi Obſchon 
ich nicht berufen ſein kann, den Richterſpruch zwiſchen beiden 
Organen zu fällen, fo glaube ich doch, die Angabe der „Pr. 
Corr.“ und mit ihr die meinige als die richtige bezeichnen zu 
können, wobei ich mich darauf ſtützen kann, daß die thatſäch ⸗ 
lichen Berichte der „Prov.⸗Corr.“ bis zum Dienſtag Abend 
reichen und kaum anzunehmen iſt, daß ſich die Aoſicht der 
Regierung im Laufe des geſtrigen Vormittags ohne Kennt⸗ 
niß der Redaction der „Prov.⸗Corr.“ geändert haben ſollte.“ 
(Die „N. A. Z.“ war bekanntlich „dem in tenpenziöſer Ab⸗ 
ſicht“ verbreiteten Gerücht von der Vorlage an das Herren. 
haus entgegengetreten.) 

Der Antrag des Abg. Kerſt auf Aufhebung des Salz- 
monopols lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle bes 
ſchließen: die Aufhebung des Salzmonopols vonder 
K. Staatsregierung zu fordern. 

Gründe: 1) Die bedeutenden Ueberſchüſſe, welche 
die Staatseinnahmen über die budgetmäßigen und geſetzlichen 
Ausgaben in den letzten Jahren ergeben haben, geſtatten we⸗ 
ſentliche Steuerleichterungen, namentlich auch für die 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 2) Es giebt wohl 
keine ungerechter vertheilte Steuer, kein Monopol, welches die 
Entwicklung der Landwirthſchaft und der Gewerbe mehr 
hemmte, auf dieſelben einen ſo allgemeinen ſchweren Druck 
ausübte, als das Salzmonopol, wie dies in der hier beige- 
fügten Schrift von Kerſt „das Salzmonopol und ſeine Wir, 
kungen beleuchtet“, näher auszuführen verſucht worden iſt“. 


Es wird in Wiener Blättern großes Gewicht auf den 
Umſtand gelegt, daß der Pariſer „Moniteur“ wörtlich die 
viel beſprochenen Mittheilungen der Wiener „Preſſe“ über den 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Depeſchenwechſel veröffentlicht. Man 
will darin die Abſicht der franzöſiſchen Regierung finden, die 
Annerionspläne Preußens officiell zu conſtatiren. 
m Uebrigen wird die Anweſenheit des Prinzen Friedrich 
Karl in Wien ſehr viel beſprochen. Die N. freie Pr.“ bringt 
darauf bezügliche Mittheilungen, deren Richtigkeit wir ganz 
dahingeſtellt ſein laſſen. Danach wäre die Reiſe gegen den 
Wunſch des Herrn v. Bismarck erfolgt und die Verhandlun⸗ 
gen bewegten ſich auf einem Gebiete, welches vorläufig den 
beiden auswärtigen Miniſterien unzugänglich ſei. Die „N. 
fr. Pr.“ meint, es handle ſich um Angelegenheiten von übers 
wiegend militairiſcher Natur. Uebrigens hat Prinz Friedrich 
arl, nach der „N. fr. Pr.“, am Tage nach der Ankunft eine 
% Stunde dauernde Privatunterredung mit dem Kaiſer ge⸗ 
habt. Am andern Tage ſollte eine weitere Conferenz ſtatt⸗ 
finden, zu welcher nebſt dem Begleiter des Prinzen, dem Chef 
des preußiſchen Generalſtabes, Grafen v. Moltke, General- 


Schreiben des in Rom 


Adjutant Graf v. Crenneville und Feldmarſchall v. Het zu⸗ 
gezogen wurden. Man will bemerkt haben, daß Prinz Frie- 
drich Karl ſichtlich alle Berührungen mit den eigentlichen Di⸗ 
plomaten und Staatsmännern vermeidet. Deu entſpricht es 
wohl auch, wenn verſichert wird, daß Graf Mensdorff den 
Prinzen Friedrich Karl bis letzt nur bei der allgemeinen Vor⸗ 
fiellung und nicht auch — wie dies beim Kriegsminiſter Ger 
neral v. Franck der Fall war — privatim geſehen hat.“ 

Die alte „Preſſe“ erklärt, daß nach ihren Informationen 
der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Mens dorf 
feſt entſchloſſen ift, keine Annexion zu geſtatten und lieber zu⸗ 
rückzutreten.“ 

In Bezug auf die Verhandlungen zwiſchen den Miniſte⸗ 
rien von Wien und Berlin in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage wurde ſchon geſtern gemeldet, von Berlin aus werde 
ein Verbot der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine in den Herzog⸗ 
thümern gewünſcht. Wir hielten die Nachricht nicht für 
glaublich, um ſo weniger, als es gerade in dem jetzigen Sta⸗ 
dium der Frage doch wahrlich nicht im Intereſſe Preußens 
liegen kann, die Stimmung der Bevölkerung der Herzogthümer 
noch mehr gegen ſich einzunehmen. Heute finden wir dieſelbe 
Nachricht in der „Köln. Zig.“ und zugleich wird darin ge⸗ 
meldet, daß Oeſterreich gegen das Verbot ſei, weil die 
beiden Mächte kein Recht zu einem ſolchen legislatoriſchen 
Act hätten. Die beſtehende Geſetzgebung in den Herzog⸗ 
thümern gewähre das Vereinsrecht, alſo könne es au nicht 
entzogen werden. Trotzdem, daß dieſe Nachricht fo beſtimmt 


auftritt, möchten wir noch immer einige Zweifel darin fegen, 


Es iſt uns undenkbar, daß die preußiſche Regierung ſolche 
Maßregeln für erſprießlich halten ſollte. lch 


Man ſchreibt uns aus Berlin: „Im Oriente drohen ernſte 
europäiſche Verwickelungen zu entſtehen. Die Bewohner der ſoni⸗ 
ſchen Infeln, welche immer ſehr lebhaft die Abtrennung von 
England und den Anſchluß an Griechenland wünſchten fühlen 
ſich, nachdem ihr Wunſch in Erfüllung gegangen iſt, noch 
weniger zufrieden als vorher. Es beſtehen in Griechenland 
Geſetze, die ihnen nicht bequem ſind und deren Abänderung 
fie bis jetzt nicht erzielen konnten. Auch fürchten ſie, daß ihr 
Wohlſtand gebrochen werden könnte, denn die engliſchen Be⸗ 
amten und dort ſtationirten engliſchen Soldaten brachten einen 
laßt fehlenden Verkehr hervor. Hierzu kam, daß viele eng⸗ 
liſche Schiffe die Häfen beſuchten. Alles dieſes iſt jetzt weg⸗ 
gefallen. Die hierdurch entſtehenden Verluſte fühlt man am 
meiſten auf der Infel Corfu. Es iſt deshalb dort eine auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung gegen Griechenland ausgebrochen. Die 
italieniſche Agitation ſucht ſich dieſer Bewegung zu bemächti⸗ 
gen, was um ſo leichter werden dürſte, da ein großer Theil 
der jeniſchen Bevölkerung italieniſcher Abſtammung iſt. Man 
will die joniſchen Inſeln für Italien gewinnen. Haben dieſe 
Beſtrebungen Erfolg, jo wird die loniſche Frage in eine ita⸗ 
lieniſche umgewandelt.“ 


Berlin, 19. Januar. Die Angelegenheit wegen der 
Wahl eines Erzbiſchofs zu Köln iſt noch nicht in ein Je 
Stadium getreten. Auch beſtätigt es ſich nicht, daß Herr 
v. d. Marwitz als Candidat für den erzbiſchöflichen Stuhl auf⸗ 
geſtellt worden iſt, denn das Domcapitel hält an ſeiner Wahl 
feſt und von anderer Seite iſt dieſe Candidatur auch nicht 
angeregt worden. 

— Die bereits in der Morgennummer mitgetheilte Nach⸗ 
richt der „Kreuzztg.“ in Betreff des Abg. Simſon lautet: 
„Wie man fagt, hat der Vicepräſident des Appellations⸗Ge⸗ 
richts zu Frankfurt a. O., Dr. Simſon, Mitglied des Hau⸗ 
ſes des Abgeordneten, mit Rückſicht auf den „budgetloſen Zur 
ſtand“ des Landes es abgelehnt, die 700 A, Gehaltszalage ans 
zunehmen, welche ihm ſeit Neujahr zuſtehen.“ i 

— Der Capitain zur See Kuhn und der Eorvetten-Ea- 
pitain Batſch find zur Beiwohnung eines Admiralitäts-Raths 
von Kiel bier eingetroffen, 

— Man lieft im „Phare de la Manche“ aus Eher, 
bourg: Die Mannſchaft der preußiſchen Fregatte „Gazelle“ 
ift in dem Quartiere der Flottenmannſchaft untergebracht, 
während das Schiff ſelbſt in einer der Formen der Docks 
des Kriegshafens ausgebeſſert wird. Man kann alſo gegen⸗ 
wärtig eine preußiſche Schildwache in Cherbourg ſtehen jeden; 
denn die Mannſchaft der, Gazelle“ hat natürlich einen Poſten 
vor der von ihr bewohnten Kaſerne. 

— Conſul Gustav Müller in Stettin (von der dortigen 
Firma Müller u. Marchand) iſt geſtern von dem Verwal⸗ 
tungsrath der Disconto Geſellſchaft in Berlin einfiimmig 
zum dritten Geſchäſtsinhaber gewählt. — Die von einigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß der Abg. Müller ſein 
Mandat niederzulegen beabſichtige, iſt falſch. Derſelbe hat 
die Abſicht, ſeinen Wohnſitz nach Berlin zu verlegen. 

Stettin, 18. Januar. Aus der Sitzung des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft vom 12. Januar wird berichtet: 
Das Vorſteheramt hat bei dem Herrn Handelsminifter wieder⸗ 
holt beantragt, dahin zu wirken, daß die geſetzlichen Zins be⸗ 
ſchränkungen baldigſt aufgehoben werden. 

Wien. Wie die „Bayeriſche Zeitung“ vernommen hat, 
iſt auf die Entdeckung Desſenigen, von dem der „Preſſe“ die 
bekannten Mittheilungen über den Inhalt der Iſterreichiſchen 
und preußiſchen Depeſchen vom 13. und 21. Dechr, gemacht 
worden ſind, vom Polizeiminiſter ein Preis von Eintaufend 
Gulden geſetzt worden. Nach Wiener Blättern iſt dieſe Nach⸗ 
richt übertrieben. Er hat nur eine ſtrenge Unterſuchung 
angeordnet. 5 . 

Frankreich. Paris. Die „Gazette da Midi“, durch 
welche auf Aufforderung des Biſchofs von Nimes der Proteſt⸗ 
brief deſſelben an den iegelbewahrer zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht wird, hat eine zweite Verwarnung erhalten. In der⸗ 
ſelben wird das veröffentlichte Schreiben des Biſchofs „als 
Angriffe gegen die Gelege des Kalſerreiches wie gegen die 
Vollmachten, die dem Staatsrathe Kraft der Verfaſſung zu⸗ 
ſtehen, enthaltend“, bezeichnet. Was dem Verfaſſer dieſes 
Actenſtückes geſchehen ſoll, iſt noch Geheimniß oder wird noch 
un entſchieden fein; der Fall iſt aber, abgeſehen von allem 
Anderen, auch dadurch bemerkenswerth, 211 der Staatsrath, 
alſo die bei Mißbrauchs Erklärungen zuſtändige Behörde, hier 
durch die Verwarnung als in ſeinen a verletzter Körper 
offiziel bezeichnet wird und aljo 2 Richter in feiner 
eigenen Sache werden kann. Wir Mr 4 ſchon geſtern be⸗ 
richtet, daß die „Gazette du Midi icht gewagt hatte, das 

weilenden Prälaten Wortgetren zu 
geben; man weiß daher noch . . wie ſtark der Biſchof 
dem Begründer der Donati, oo 3 Napoleon III., dem 
Siegelbewahrer la Jede (ei taatsrathe zu Leibe ges 
gangen iſt, obwohl u 91 eicht ein Urthell von den mit⸗ 
getheilten Hauptſtellen bilden kann. 

— Ber bekannte Cardinal d'Andrea hat mit dem nea⸗ 
politaniſchen Correſpondenten des „Temps“, Herrn Erdan 
eine lange Unterredung gehabt, die als fein Glaubens bekennt 
niß betrachtet werden darf. Herr Erdan reſumirt dieſelbe 
dahin: „1) Cardinal d' Andrea acceptirt die Idee einer Ber⸗ 
ſtändigung mit Italien auf der Baſis der vollbrachten That. 


ſache. 2) Derſelbe will nicht mit Rom brechen; aber er muß 
an ſich halten, um nicht zu weit zu gehen, wenn er anders 
ſich nicht ſchon in dieſem Punkte ein wenig compromittirt hat 
durch feine öffentliche und einigermaßen verwegene Lobprei⸗ 
ſung des Paters Paſſaglia. 3) Der Cardinal verwirft ganz 
und gar die illiberalen Tendenzen des römiſchen Hofes und 
hat mehr Beſchwerden gegen die Jeſuiten und ſeinen Colle⸗ 
gen, Cardinal Antonelli, wie ich als Freidenker habe. 4) 
Der Cardinal bedauert den Geiſteszuſtand, in dem ſich Se. 
eiligkeit Pius IX. befindet. 5) Er iſt vurchaus günſtig ge⸗ 
Kt für die noch unvollfändig entwickelten Geſichtspunkte 
der franzöſiſchen Politit in Bezug auf Rom. 6) Mit Einem 
Worte, der Cardinal weicht poſitiven Erklärungen vermöge 
einer Klugheit, die man begreift, aus, ermächtigt aber gern zu 
ziemlich analogen Unterſtellungen, mulatis mutandis, zu de⸗ 
nen, welche ich vor etwa einem Monate dem Journal „Le 
Temps“ mitgetheilt habe“. 
. is S05 7,700 ER ei BBE 7023 DE 
Danzig, den 20. Januar. 

„ In Nr. 2798 dieſer Zeitung theilten wir aus Thorn 
mit, daß denjenigen. Bewohnern der Thorner Niederung, 
welchen im Jahre 1855 nach den ſtattgehabten Deich⸗Durch⸗ 
brüchen Darlehen bewilligt wurden, Seitens des Miniſterii 
eine zweijährige Stundung gewährt worden ſei. Nach den 
uns aus der Provinz zugegangenen Mittheilungen ſind dieſe 
Darlehen aus denjenigen Fonds gegeben worden, welche aus 
den zum Beſten der verunglückten Niederungsbe⸗ 
wohner im Jahre 1855 faſt in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands abgehaltenen Sammlungen gebildet waren. Un⸗ 
ter dieſen Umſländen dürften die Darlehensnehmer ſchließlich 


wohl nicht nur auf eine Stundung, fondern ſogar auf gänz. 


liche Niederſchlagung der ihnen gewährten Gelder zu 
hoffen berechtigt fein. Damit würde wohl auch am beſten 
der Abſicht derer entſprochen werden, welche damals zum 
Beſten der Verunglückten beigeſteuert haben. Dieſe Fonds 
für ſpöter vorkommende Unglücksfälle aufzubewahren, dürfte 
ſchwerlich Veranlaſſung vorliegen. 

„Am 31. Januar findet im Saale des Schützenhauſes 
eine General⸗Verſammlung des Politiſchen Vereins der Li⸗ 
beralen des Danziger Wahlkreiſes Behufs Neuwaähl des 
Vorſtandes, Rechnungslegung, Abänderung des Statuts 
u. ſ. w. ſtatt. 

* Das diesjährige Schiffermuſterungsgeſchäft wird am 
2. k. M., im Locale Schwarzes Meer Nr. 8, abgebalten wer⸗ 
den. Alle desfallſigen Reclamationen wegen Zurückſtellung 
oder Anſprüche auf das Recht, als ſeedienſlpflichtig anerkannt 
zu werden, muͤſſen bis zum 20. d. M. unter Beifügung der 
betreffenden Papiere dem Herrn Polizeipräſidenten eingereicht 
werden. Bei hier am Orte befindlichen Seefahrern genügt 
eine mündliche Anmeldung im Militairbureau der Polizei⸗ 
Behörde. 
gm Gewerbeverein! fand geſtern die Discuſſion 
über den von den Herren Ganswindt und Merten ein⸗ 
gebrachten Antrag auf Gründung eines Varſchußvereins nach 
Schulze ⸗Delis'ſchen Principien ſtatt. Hr. G. moetivirie den 
Antrag in einem längeren Vortrage, in welchem er die Nolb⸗ 
wendigteit einer freien Bewegung im Handel und Verkehr 
nachwies und wegen der Unzulänglichkeit der größern Baut⸗ 
inſtitute für den kleinern Haur werter zur Bildung einer Ver⸗ 
ſchußkaſſe aufforderte. Die Nüzlichkeit eines ſolchen Juſti⸗ 
tuts wucde in der Discuſſion, welche ſich darüber eniſpaun, 
und an welcher außer dem Vortragenden die HH. Gerlach, Biber, 
Damme, Döring, Friedrich, Schmidt, Skibbe ꝛc. Theil nahmen, 
allgemein anerkannt, wenngleich von mehreren Seiten hervor⸗ 
gehoben wurde, daß eine ſolche Kaſſe von vorn herein nicht 
eine ſo große Theilnahme und nicht ſo viel Capitalien finden 
würde, als der Herr Vortragende angenommen. Namentlich 


wurde auch auf die Innungskaſſe, die ebenfalls nach Schulze ⸗ 


5 en eingerichtet iſt, und auf vie Hilfskaſſe 
des 8 hingewieſen, welche dem Creditbedürfniß 
annähernd genlgten. Einen Beſchluß über den Antrag 
im Gewerbes Verein herbeizuführen, wurde nach dem 
Statute deſſelben nicht für zuläſſig erachtet und daher 
den ſich dafür intereſſirenden Mitgliedern anheimgeſtellt, 
die Angelegenheit außerhalb des Vereins zu fördern. Der 
Herr Vorſitzende F. W. Krüger erklärte ſich gleich bereit, 
das Local des Vereins zu dirſem Zweck zur Dispoſition zu 
ellen. Nach der Verſammlung blieben ſofort noch ca. 30 
itglieder zuſammen, welche eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Gerlach, Döring, Jul. Retzlaff, Elsner, 
A. Friedrich, Gans windt, Reimann und H. Rickert, 
ernannten, die in einer nächſten Verſammlung einen Statut 
Entwurf für einen Vorſchußverein vorlegen ſoll. : 

„ Bootsmannsgaſſe Nr. 9 fand geſtern Abend nach 6 Uhr blin⸗ 
ber Feuerlärm ftatt, deſſen Entſtehung nicht ermittelt werden konnte. 
Gleich darauf, nachdem die Feuerwehr von hier nach dem Stadt 
dofe zurückgekeyrt war, wurde biefelbe nach der Hundegaſſe Nr. 20 

erufen, wo ein Schornſtein in Brand gerathen war, der jedoch 
Bei der ſoliden Bauart deſſelben zu keiner Beſorgniß Beranlaj- 
ſung gab. 

„Während der am 23. d. Mis. unter dem Vorſitz des Herrn 
Stadt: und Kreisgerichts⸗Director Utert beginnenden diesjährigen 
erſten Sbiensherſchperlode werden folgende Anklageſachen zur 
Verbandlung kommen: 1) am 23. gegen den Schutmacher 52 
wegen Urkundenfälſchung, Vertheidiger Yuftizrath Weiß; 2) am 24. 

egen den Einwohner Meyke wegen Meineids, e J. R. 

alter; 3) gegen den Commis Feldbrachſ wegen 93 Wechſelfäl⸗ 
ſchungen, Veritheid. J.⸗R. Liebert; 4. am 25. gegen Zimmermann 
Emle, Einwohner Kiewert, verehel. Golla iſchke und Schnei⸗ 
dermeiſter Wolff wegen wiſſentlichen Meineids, Theilnahme an 
einem wiſſentlichen Meineide und verſuchter Verleitung zum Dein, 
eidt, Vertheid. FR. Breitenbach und R.⸗A. Lindner; d) am 26. 

egen die unverehelichte Valentine Miuga wegen Kindesmords. 
Beribeid, RA. Lipke; 6) gegen den Handelsmann Hoh wegen 
Meineids und Betrugs, Vertheid. J. R. Blubm; 7) am 27. gegen 
den Muſitue Peterſen wegen Urkundenfälſchung, Vertbeid. IR, 
Beſthorn; 8) gegen den Arbeiter Kwiatkowski wegen ſchwerer 
Körperverletzung, Bertbeid. IR. Poſchmann; 9) am 28, gegen Jo. 
hann Piper wegen Unterſchlagung und Betrug, Vertheld. J. R. 
Walter; 10) gegen die Knechte Klein und Alex wegen ſchwerer 
Körperverletzung mit nachſolgendem Tode, Vertheid. J. R. Walter; 
11) am 30. gegen die Arbeiter Kayſer und Linde wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rückfalle und den Händler Roberts wegen 
A Hehlerei, Vertheid. IR. Weiß; 1 15 am 9 Aa 

ermeiſter r wegen verſuchten Mordes, 

J- N. Wale Trede 8 ſuch 


Deli 


gruß zum Wohltyun zu gelangen. 


digte Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zum Beſten eines ſein 

längerer Zeit erkrankten Schauſplelers, empfiehlt ſich ſowohl 

des Zweckes wegen, als auch durch ſich ſelbſt. 

ramm iſt fo reichhallig, wie es nur durch Benutzung der 
perns und Schauſpielkräfte ermöglicht werden kann, aber 

nicht allein die Quantität des Dargebotenen erſcheint an⸗ 

ziehend, vorwiegend dürfte auch die Qualität des reichen 


Inhalts alle Wünſche befriedigen. Somit ſind alle Anzeichen 
günſtig für einen gefüllten Saal. M. 

* Morgen Abend ſoll im Selonke'ſchen Etabliſſement die 
Jahresfeier der Einweihung des „Königsſaales“ feſtlich begangen 
werden. Herr Arnoldi hat das Arrangement eines lebenden Bil⸗ 
des übernommen und dazu einen Epilog verfaßt zur Illuſtrirung 
einesgin der That bemerkenswerthen Unternehmens, das, unter fo 
vielen Schwierigkeiten entſtanden, im kurzen Zeitraum eines Jahres 
ſelbſt die kühnſten Erwartungen bezüglich feines Erfolges Übertroffen 
und heute die Spitze ſämmtlicher Vergnügungs⸗Juſtitute einnimmt 
und zu bebaupten weiß. 

* Geftern Abend gegen 11 Uhr geriethen die Bewohner eines 
Hauſes der Kehrwiedergaſſe in Folge ſtattgefundener Klatſchereien 
mit einander in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging, bei 
welchen einer Arbeiterin von einer andern zu wiederholten Malen 
ein Schiffsnagel ſo beftig in den Hals geſtoßen wurde, daß der 
Tod unmittelbar darauf erfolgte. Die Thäterin befindet ſich in Haft. 

* Eine Partie Wäſche, gez. A. S. und T. W., und eine le⸗ 
derne Reiſetaſche ſind, als muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag ges 
nommen worden und können im Königl. Criminal-Polizei⸗Bülreau 
in Angenſchein genommen werden. 

. ½ Von einem unbekannten Einſender aus Berlin find 
uns heute 50 Thlr. für den penfionirten Lehrer Rebeſchieß 
und die Lehrerwittwe Schwarz in Oſtpreußen, deren be 
drängte Lage in mehreren Zeitungen geſchildert war, zuge⸗ 
gangen. Wir haben den Betrag heute direct au die Betref⸗ 
ſenden abgeſandt. 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
W und Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke nur 
bei Tage. 

+ Thorn, 19. Januar. Im vorigen Jahre hatte die 

Stabtrerordneten-Verſammlung die Nothwendigkeit eines neuen 
Schulgebäudes für die ſtädtiſchen Knabenſchulen durch einen 
Beſchluß anerkannt. In Folge deſſen legte der Magiſtrat der 
Verſammlung geſtern drei Baupläne vor, nach welchen das 
neue Gebäude 30,000 %, reſp. 28,000 % und 23,450 % 
beanſpruchen würde. Die Verſammlung erklärte ſich für den 
erſten Plan von 30,000 %, nach welchem das Gebäude ſechs 
Klaſſenzimmer für 80, zehn Klaſſenzimmer für 50 Schüler, 
eine Aula, einen Turnſaal und die Directorialbehauſung von 
vier heizbaren Zimmern nebſt den Wirtbſchaftslocalttäten ent⸗ 
halten ſoll. Da heute ſchon 600 Knaben die ſtädtiſchen Kna⸗ 
benſchulen beſuchen, jo hat man mit Rückſicht auf die jährlich 
jteigende Einwohnerzahl die Klaſſenzimmer für ca. 1000 Schü⸗ 
ler berechnet. Sollte auch dieſe Zahl in Zukunft überschritten 
werden, fo wird Fürſorge getroffen werden, daß die Directo⸗ 
riolmehnung zu Schulzwecken benutzt werden kann. In Folge 
des heutigen Beſchluſſes der Verſammlung dürfte eheſtens an 
fie der ſpecialiſitte Plan nebſt Anſchlag gelangen und der 
Bau im Frübjahr beginnen, für welchen gutem Vernehmen 
nach ſchon ca. 20,00% disponibel fein ſollen. — Ein zwei 
ter Beſchluß von weiterem als bloß localem Intereſſe belrifft 
den Betrieb des Schornſteinfegergewerbes am hieſigen Platze. 
Zur Zeit des Großherzogtbunis Warſchau wer die Stadt in⸗ 
nerhalb der Ringmauern in zwei Kehrbezirke getheilt worden, 
in welchen bisber nur zwei Schornſteinfegermriſter nach einer 
Taxe mit mäßigen Sätzen fegen durften. Im vorigen Jahre 
daben ſich außer ſeuen zwei Meiſtern noch zwei andere etablirt 
und richteten dieſe an den Magiſtrat das Geſuch, in der 
Stadt, ſowie in den Vorſtädten ihr Gewerbe betreiben zu 
türſen. Die Theilung der eigentlichen Stadt in zwei Kehr⸗ 
ezirke beruht auf einem Herkommen, das aber nie von der 
Königl. Regierung beftätigt worden iſt und hat der Magi⸗ 
ſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung 
beſchloſſen, das beſagte Herkommen aufzuheben und ſoll künf⸗ 
tig mit Genehmigung der Königl. Regierung beim Betriebe 
des beſagten Gewerbes die Concurrenz e jedoch unter 
der Controle der Polizeibehörde, welche die Sicherheit gegen 
Feuersgefahr erheiſcht. — Mit Genehmigung der Königl. 
Regierung iſt eine Feuer⸗Societät innerhalb der hieſigen 
Hausbefiger gegründet worden, um ſich gegen Feuerſchaden 
in Kriegszeiten zu ſchützen. Als Prämie werden zu dieſer 
Kaſſe 10 . Par 1000 Ar jährlich gezahlt. Eine Zwangs⸗ 
pflicht zum Eintritt in die Societät beſteht für die Hausbe⸗ 
ſizer nicht; auch dürfen die Beiträge von den Verſicherten 
nach Beſtimmung der Königl. Regierung Seitens der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltungsbehörde nicht ohne Weiteres erecutivifch 
eingezogen werden. ? 

Königsberg. (K. H. Z.) (Sitzung des Vorſteher⸗ 
amtes der Kaufmannſchaft.] Das Vorſteheramt der hie- 
ſigen Keufmonnſchaft hielt am 11. d. M. feine erſte Sitzung 
in dieſem Jahre. In derſelben kam ein Reſeript des Herrn 
Handelsminiſters vom 31. v. M. zum Vortrage, durch wel⸗ 
ches die wiederholten Anträge des Vorſteberamtes auf Er⸗ 
mäßigung der Bahnfracht für Zucker abgelehnt werden. So⸗ 
dann wurde die Aufhebung der Wuchergeſetze abermals in 
Anregung gebracht, und zu dieſem Zwecke eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. 

Vermiſchtes. 


Frankfurt a. M., 17. Januar. Ueber Karl Gutzkow 


melden die „Heſſiſchen Volksblätter“: „So viel ftebt feſt, daß 


Gußzkow ſchon längere Zeit gemüthskrank war und dieſer Zu⸗ 
ſtand noch nicht ganz bei ihm beſeitigt iſt. Alle Wunden, die 
er ſich beigebracht hat, find nicht lebensgefährlich und laſſen 
vollſtändige Geneſung erwarten. Der Kranke befindet ſich in 
Behandlung des Kreisarztes Dr. Müller in Friedberg, eines 
bewährten Arztes, der die höchſten Anſtrengungen entfaltet, 
um den berühmten Mann bald der Geſundheit wiederzugeben. 
Alles beſtrebt ſich, mit Troſt und Hilfe herbeizueilen. Auch 
der weimarſche Bundestags-Geſandte hat bereits das Kranken, 
lager aufgeſucht.“ Dem „Wetterauer Boten“ wird geſchrieben: 
„Gus kow gab als Grund feiner That an, er ſei ohne Freunde 
und wolle ſeinen Feinden gus dem Wege gehen.“ 

— (Volks⸗Ztg.) Auf eine von dem Dresdener literari⸗ 
ſchen Verein am 17. d. M. nach Friedberg gerichtete Anfrage 
über das Befinden Gutzkow's ertheilte der dortige Spitalarzt 
folgende Antwort: „Gutzkow's Körperzuſtand iſt befriedigend 
und gefahrlos; geiſtig iſt Gutztow etwas gehoben“. — Zu 
der Nachricht, daß die fortwährenden Zwiſtigkeiten in der 
Schillerſtiftung Gutzlow geiftia verwirrt hätten, bemerkt die 
Dresdener „Conſt. Ztg.“: Wie konnte es aber auch an⸗ 
ders kommen, wenn man einem Manne wie Gutzkow z. B. 
auf deſſen Aeußerung: „Da ſtehen Einem die Haare zu Berge“ 
antwortet: „Gehen Sie zu einem Friſeur und laſſen Sie ſich 
wieder glatt ſtreichen!“ In welchem Lande außer Deutſch⸗ 
land iſt es möglich, deß man feinen bedeutendſten Schriftiſtel⸗ 
ler in folder Weiſe mißhandelt! — Und konnte man in 
Dresden, von wo er ſo ungern ſchied, das ihm den geiſtigen 
Schmuck all ſeiner Feſte verdankt und von wo es an halben 
und ganzen Sineeuren durchaus nicht fehlt, nicht einen ärm⸗ 
lichen Poſten von 6800 % (mehr — das willen wir — be⸗ 
anſpruchte er nicht!) für ihn ausfindig machen? Aber freilich 
— ein Liebediener war Gutzkow nicht! 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
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Fondsbörſe ſehr ſtill. 

Hamburg, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ruhig und matt. Oel matt, Mai 25%, Oct. 
25%. Kaffee 1000 Sack Rio verkauft. 

London, 19 Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 
40%. Sardinier 80 Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türliſche Conſols 49/8. — 
Wetter trübe. 

Liverpool, 19. Januar. Baumwolle: etwa 4000 Bal⸗ 
len Umſatz, eher mehr. Stimmung und Preiſe ebenſo wie 
geſtern, nominell. 

Paris, 19. Januar. 3% Rente 67,00. Italieniſche 5% 
Rente 65, 30. 3% Spanier 42. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 448, 75. Credit mob. 
Actien 956, 25. Lomb. Eiſenbabhn⸗Actien 541, 25. — Die 
Spekulanten waren unentſchloſſen und die Börſe vollſtändig 
geſchäftslos. Ein Gerücht von einer abermaligen Verminde⸗ 
rung des Baarvorraths der Bank blieb ohne Wirkung. Faſt 
ſämmtliche Werthpapiere waren geſchäftslos und ſchließlich 
angeboten: 


Danzig, den 20. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und bochbunt 120/123 
— 125/7— 123/29 — 130/12. von 50/53 56 58/59/61 — 

62/63/64 - 65/66,67% Br nach Qualität Yaz 8574. 
Roggen 120/24—126/128% von 36% /37 9, —38¼½/8 / Dr 
Erbſen 40-46 Br Jr 908. 

Gerſte, kleine 104—112 7. von 25 — 31 Dr, große 110 — 
116/118. von 30 —34/35 Dr 
afer 21-23, Zr 

Spiritus 13% % bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: milde. Wind: S. 

Der heutige Weizenmarkt war gegen geſtern ziemlich un⸗ 
verändert und ſind 60 Laſten alter 130/1% hochbunter Wei⸗ 
zen vom Speicher à 7 430 % 85.4 gehandelt Außerdem 
in friſcher Waare 80 Laſten und dafür bezahlt für 119/20% 
bunt 7 320; 128/9,% blauſpitzig ZZ 340; 127% roth 2 
340; 12444. bunt ZZ 340; 125% bunt ZZ. 350, ½ 354; 
129% bunt bezogen ＋ 357% ; 128% dunkelbunt r 360; 
128% hell „2. 370; 129 glafig Z 370; 128/29 K bell⸗ 
bunt 7 380; 130% hochbunt 7 390, % 395; 132 glar 
ſig . 395 % 854. — Roggen unverändert, 119% 78 
213; 123% 2. 223 ½; 126% 72. 229% ; 128% 2 232 1% 
r 81% . — Feuchte weiße Erbſen ZZ 240; trockene 
weiße und grüne Erbſen 2 270, Alles % 90%. — Rein 
N IE 457 % %% 72% bezahlt. — Spiritus 13% Ar 
bezahlt. 

Königsberg, 19. Jan. (K. H. Z.) Wind ‚Oft. — 0,8. 
Weizen unverändert, hochbunter 120/130 7 50/68 Ar Br., 
122/124/125 “/. 51/54 pr bez., bunter 120/130 4. 40/65 Sr 
Br, 111/112/1204. 35/45 ‚Ar bez., rother 120/480 4, 40/65 
pr Br., 112/123/124 F. 36/52 Gr bez. Roggen matt, loco 
110/121/12672. 30/34/37 Zr Br., 112/113/120 121/125/ 126 


87 So., 1 Pa Si 17 Juni 
4, . Mai- Juni 38 . 

Ar Gb. Gerſte flau, große 95/112 7%, 25/36 — Se — 
100%. 24 , bez, kleine 95/110. 25/35 %, Br. Hafer un⸗ 
verändert, loco 70/82 # 19/27 Ar Br., 504. 21/22 . 
bez. Erbſen ſtille, weiße 30/55 n, graue 30/80 Sr, 
grüne 30/52 Ar Br. Leinſaat geſchäftslos, feine 108/112. 
75/100 , mittel 104/112. 55/75 n, ordinäre 96/106 
35/50 , Br. Kleeſaat ſehr feſt, rothe 16/4 , weiße 14/22 
. due. C. Br. Thimotheeſaat 8/12 % Pr C. Br. Leinöl 
ohne Faß 12½ %, Rüböl 12% A de C. Br. Leinkuchen 
54/65 , Rübkuchen 50/52 %, er E. Br. Spiritus. Den 
19. Jan. loco Verk. 14% , Käufer 13% o. F.; e Jan. 
Verkäufer 14% %, Käufer 13% % o. F.; % Frühi. Ver⸗ 
käufer 15 ½ %, Käufer 15% % incl. F.; % Juli - Aug. 
Verkäufer 16 ½ % incl. F. in monatlichen Raten Yr 8000 
pCt. Tralles. 

Bromberg, 19. Januar. Mittags + 2. Weizen 44 
46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16½ — 18 % — Raps 84 %, 
Rübſen 82 % — Kartoffeln 15 Ar er Schfl. — Spiritus 
ohne Handel. 

Berlin, 19. Januar. Weizen % 2100 #4, loco 45-57 
nach Qual. — Roggen ar 2000. loco feiner neuer 35 ¼ 
— % R ab Bahn bez., 80 % alter 34 ½ — % % ab Boden 
bez., Jan. 34 ½ Ar bez., Jan. Febr. 34 ½ % bez., Br. u. 
Gd., Frühl. 34% — ½ ½ bez. u. Br., % % Gd., Mais 
Juni bez. u. Br., 35 % Gd., Juni⸗Juli 36%, 
Ba Br., 36 R Gd., Juli⸗Aug. 37.9 bez. u. Gd., 37 ½ Aa 
Br. — Gerſte ar 175078, große 27 — 32 %, kleine do. — 
Hafer ½ 1200 #4. loco 20% — 23% %, Jan. 20 % % Br., 
Jan.⸗Febr do., Frühl. 21% ½ nom., Mai-Juni 22 % Br., 
21%, G., Juni- Juli 23 % Br., Juli⸗Aug. 23% % Br., 
23 % Gd. — Erbſen Jr 225074. Kochw. 42 — 50 , 
Futterw. 39 — 42 % — Rüböl ar 100%. ohne Faß loco 
1% A Br., Jan. 11½ /. — Ar bez. u. Br., 19%, 
% Gb., Jan. » Febr. do., Febr.⸗März 11% % bez., Br. u. 
Gd., April⸗Mai 11½ — % . bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 
11% R bez., Sept.⸗Oct. 11% ½ bez. u. Br., % , Gd. 
— Leinöl loco 12% % — Spiritus Jar 8000 % Loco ohne 
Faß 13 — % Rp bez., Jan 13 ½ — ½% MA bes, Br. u. 
Gd., Jan. Febr. do., Febr.» März do., April» Dai 13701. 

bez., 13% % Br., 13% % Gd., Mai-⸗Juni 13% — 2% 

Ra bez., 14 % Br., 13% % Gd., Juni Juli 14½ — 
I bez. u. Br., 7%, Ag. Gb., Juli Aug. 14% — ½ Ar bez. 
% R Gd., Aug.» Sept. 14% — % A bez. — 


2½ —2¼ A 
ſchwacher Begehr. = 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 
eteorologiihe Beobachtungen 


eo Baromt.⸗ Therm. im 

3 Stand in i Wind und Wetter. 
8 ar- Ain OPEN | 

19 4, 3314 


33.32 


4 333 37 do. ſchwach, dicke Luft. 


do. do. do. 


7 


| + 02 | Weſtl. till, dick mit Schnee. 
+ 1.2 


Berliner Fendsbörse vom 19. Januar. farb, Friebe. Wil, Preubiſce ends. ure, Mar., ; | Meifel-Gonss vom 19. Denner. 
T.... Lit. Au Cl] ner. 1 g 0 | ——— ——— 
Eiſenbahn ⸗Actien. Litt. B. 0 willige Anl. 44 1021 G oſenſche 4 05 3 PAR 

ri Deſter⸗ Fri. Staatsb. 5 alf 1850 5 125 05 9 55 Nn been Nen cb 
en e ee | SE | ann, ee . [I 
ee e . e ee e eee 
Ne n 0. . 516 5 
— —2 ag RB lab. 5 do. 18534 97 de. ge 0 , 
e Ban |z See | Mm dekent 618 
tgards en 5 5 *. o. * doſe— 
Pen sg 3 188 Ti ester. Südbahn | 8 25 700 de. 1860r @oofe 5 834-83 65 
8 Weitbaf 2 5 | 72 11 B Thüringer 7 Berl. 5 . 180 Ar Looſe — bz u B 
Dam: m 7 AR 1 u do. do. 37893 bz k. b. Stg. 5. 5 72 2 
* 4 84 2 Börfenh. Anl. 5 1 bz o. do. 6 Anl. 5 | 864 bz 
2 — b Bank- und Induſtrie⸗Payiere. Kur- u. N. Pfbbr. 34 87 b Auff-engl. Anl. 5 89, et b. 
Ces Oberb. 5 le — (Ido. neue, 98f ö 56. 5 35441 8 
— derb. ( — 5 4 2 5 Dividende ere 1888. 30 Oſtpreuß. Pibbr. 31 834 do. do. 1864 5 | 884 bz 
do. do. 5 5 891 5 ee e 9 do. 484 dz do. do. 1862 5 8 . 
f 9 4145 G 5 * 91 — 2 ee, 0 2 8 5 2 5 4 Ba * 5 8 Gold- und Papiergeld. 
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Die heute früh 14 Uhr erfolgte glück⸗ 
5 liche Entbindung ſeiner lieben Frau 
von einem kräftigen Knaben beehrt ſich 
1 hiermit ergebenſt 8 . L 
Alb. Greugenberg. 
Danzig, den 20. Januar 1865, 


1 


1 
1 
1 


1 


ECC ͤ ..... 7 | 


Nadden die auf den Unterzeichneten gefallene 
Wahl als Kämmerer, die Bestätigung Sei⸗ 
tens der Königl. Regierung nicht erhalten, ſoll 
zur Neuwahl der Kämmereiſtelle, mit welcher: 

1) ein jährliches Gehalt von 220 e, 

2) 12 Laer = 

3) 12 chreibmaterialien⸗Entſchädigung u. 

4) 70 bis 80 Tantieme verbunden, 
geſchritten werden. Die baar over gegen Bahr 
lung üblicher Nn ſicher zu ſtellende Caution 
beträgt 1000 und hat außerdem der jedes⸗ 
malige Kämmerer für die Beſchaffung eines 
diebes⸗ und feuerfeſten Kaſſenlokals, Jür welches 
eine Entſchädigung nicht gewährt wird, ſelbſt Sorge 
iu tragen. Bewerber um viefe Stelle haben ihre 
Meldungen unter Beifügung von Beſäbigungs⸗ 
zeugniſſen, fowie unter Verwendung des geſetz 
lichen Stempeldogens, bis zum 28. Februar cr. 
bei dem Unterzeichneten einzureichen. Die bereits 
früher angemeldeten Bewerder haben, falls ſie 
als Kandidaten bei der vorzunehmenden Wahl 
berüdfichtigt werden wollen, ihre Geſuche nur 
zu erneuern. 779% 

Berent, den 16. Januar 1805. 
Der Stadtverordneten ⸗Worſteher, 
Kleczezyaski. 


10 ruſſiſche, ſo eben einge⸗ 


ührte Pferde, 

eſthlänriſche, dauerbafte Race, werde ich Mon: 
tag, den 23. Januar c., Mittal s 11 Ubr, 
im Gaftbaufe „Der Stern“ vor dem 
hohen Thore, genen bagie Zahlung öfen. lich 
versteigern, wozu ich einlade. 

Aten 15 1 an Maß: durch⸗ 

tlich 4 6“, Alter: 4 labrig 
et a Motbwanger, 
(603) 


Auction or. 
F a an 
ei E. Hemer in Görlitz eiſchien und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Bäutz, C., Naturgeſchichtlicher Unter⸗ 
richtsſtäff für die Volk sſchule. Ausgabe 
A. Mit Berüchſichtigung der Volksſchulleſe⸗ 
bücher von Fir 3 Preiß & 
Vetter, Tbeel, Wetzel ꝛe geh. 20 . 
— — Ausgabe B. Der naturgeſchichtliche 
Unterrichtsſtoff des Münſterberger 
Volksſchnulleſebuchs. 20 
— Naturgeſchichte für Volksſchulen. 
Ausgabe A, (wie oben) Ausg. B Mit Bes 
rückſichtigung ds Müuſterberger 
Volksſchulleſebuchs. 2. Aufl. 2 
(geb. 2% He). 602} 
Ueber den großen Werth dieſer Schriften 
ſpricht ſich ein Aufſatz in No. 2750 dieſer 
Zeitung ausführlich aus. 


Güter⸗ Verpachtung. 


Hert von en auf Klein⸗Bey⸗ 
nubnen beabſichligt die ihm zugehörigen im 
Darkebmer Kreiſe belegenen Güter: 

Erſtens: Angerau mit einem Areal von 2,3253 
Morgen preußiſch; 

Zweitens: Mikalture mit einem Areal von 
1,348 Morgen 152 UJ⸗Ruthen preu⸗ 


Ja 


küh und 
Drittens: die Vorwerke Tannenrode und Aus⸗ 
ſicht mit einem Areal von 1089 Mor⸗ 
g gen preußiſch; 
auf einen Zeitraum von 24 Jabren an den 
Meiſtbietenden zu verpachten. Der Verpachtungs⸗ 
Termin ſtebt in der Kreisſtadt Darkehmen 


den 20. April d. J., 
von Vormittags 11 Uhr 
ab, im Bureau des Unterzeich eten an. 

Die beiden Güter Angerau und Mikalbude, 
ollen einzeln, die Vorwerke Tannenrode und 
usſicht zuſammen verpachtet werden. 

Der Pächter muß das lebende und todte 
Inventarium ankaufen. Die Taxe deſſelben, jo 
wie ſämmiliche Pachtbedingungen find bei dem 
Unterzeichneten einzuſehen, auch wird auf Vers 


langen Abſchrift dan n Erhebung er 
Copialien ertheilt. 8 596 
Darlehmen, den 16 Januar 1865, 


Der Juftiz : Nath 


Triebel. 
Mehrere Kapitalien ad, 2% 
auf Höhe von 10,000 % find auf fadtiſche oder 
länpſiche Beſitzungen ſofort zu begeben. 
b. Kleemann, Danzig, Breitgaſſe 62, 
Spirechſt.: Morg. bis 10 Uhr und Mittags 
von 1—3 Uhr. 1307 


ä — nn erg n 


Men, unmittelbar an Dirschau, an Chaussee 
und Bahnhof gelegenes, gut eingerichtetes 
Haus wit 3 Stuben, einer Kammer, Küche mit 
Sparherd, gewölbtem Keller, so wie einem 
Obst- und einem Blumengarten und circa 

culm. Morgen Hofacker, wWozu noch ein Fa- 
milienhaus gehört, beabsichtige ich aus freier 
Hand zu verkaufen und eignet sich solches 
ganz besonders für einen Rentier. Ausserdem, 
wenn es verlangt wird, eine Scheune mit 2 
Dreschtennen, ein grosser Viehstull nebst 
Wagenremise. Beides in gutem Zustande. Auf 
dem Hofe befindet sich ein, vor 2 Jahren neu 
erbauter massiver Brunnen mit dem schönsten 
Wasser. Näheres beim Hofbesitzer W. Schmidt 


in Dirschau. (586) 
Eine Windmühle Ey 


und 1 Graupengang, ſteht in Frauen⸗ 
burg unter ſehr annehmberen Bedin⸗ 
gungen zum Verkauf. Näberes bei Friederike 
Lemke Wwe in Frauenburg. 378 
.. Noßmühle iſt zum Abbruch zu ver⸗ 
kaufen Glockenthor 138. 1590 
ini d mit ſo⸗ 
Einige Tauſend Thaler s. 
conto auf ſich. Wechſel in groß. u. klein. 
Poſten zu begeven durch H. G. Woelke, 
Comptoir Br itgaſſe No. 33 331) 


Lu vermiethen in M- mel. 


Ein Ladenlokal, welches seit 30 Jahren 
zum Schiffsproviantirungs-Geschäft verwendet, 
mit vollständigem Inventarium nebst guten 


Kellern, Speicherräumen , Pferdestall und 
Wohnung, unmittelbar an der Dange gelegen, 
ist vom l. April ab zu vermieihen. Naheres 
durch R (258) 
Scharffenorth 


5. A. 
Ausverkauf. 


Nach brendeten J vwertur babe ich 
einen großen Theil echt Wiener Meer⸗ 
ſchaum und Bruveres⸗Cigarienſpitzen und 
Sbogpfeifen zum Ausverkauf geſtellt, und 8 
verkaufe dieſelben ſo wie eme Partie 
Pariſer, Hamburger u. Wiener Spuziers 
nöcke zu und unter den Koltenpreifin. 

G. Gepp, Kun ftdrecheler, 
593 Jop ngaſſe 43, 


in Memel. 


Leine wand 


in rober, get leichter und gefärbter Waare, ſo 
wie Handtücher, robe und Creas⸗, zu ber 
ziehen durch A. Kupfermann zu Göhlenau 
pr. Friedland, Kreis Waldencurg in Schleſien. 


Billardbälle 


empfiehlt zu den allerbilligiten Preiſen. Alte 
Balle werden in Zahlung angenommen. 594] 
G. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43. 


etroleum-Lampen und 
talllaternen empf. billigſt 


o eee 
Petroleum wasserheil de. 
Carl Schnarcke, 


(519) . Brodbänkengasse 47 
Eine Partie sehr guten 
Sardellen grerkaufe das Pfund mit 24 . 

Carl Schnarcke, 

(520) Brodbänkengasse 47. 

Roggen⸗Futtermehl coe 


A. Preuss, junior 
in Dirſchau. 


Französischer und inländi⸗ 
ſcher gemahlener Gyps 


iſt jederzeit bei mir vorraͤthig und wird die 
Verladung per Bahn ohne Weiser 
J 


beſorgt. 
A. Preuss, junior 
: in Dirſchau. 
roße pomm. Spickbrüſte erhielt 


in neuen Zufendungen 


2 effmer, 
11595] Holzmarkt 22. 


Fi 
\ 


engen ne seinen 


| 


an der Kaſſe zu haben. 
16663 


Vorſt. Graben 28 a iſt ein ganz 
vorzügliches Pianoforte in Ta⸗ 


felformat billig zu verkaufen. (604) 


Paraffia-Brillaut-Kerzen, 
Sgr., Paraffin-Kerzen à Pack 7 Sgr., 
8 Gr u. 9 Gr, gereifte weisse u. bunte a P, 
8 Zr u. 9 c, Münchener Milly-Kerzen, 
&P. 9 ce, so wie alle anderen Sorten 
Stearinlichte, a P. 6, 7, 7} u. 8 , bei 
Abnahme von 5 Pack billiger, empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 


(599) Hundegasse 15. 


Großberger Heringe, feſtes 
Seepag, Crown, Full und bien, offerirt in 
Tonnen billigit L. A. Janke. 592 


Deutſchen Schweizerkäſe 
in ½ und + Broden, 3 Eint. 15 M empfiehlt 


502 L. A. Jauke. 


ei Weinessixsprit und alle übrigen 
Essig, Sorten werden aus meiner Fabrik, 
wie bisher, atets reell und gleichmässig zu 
sehr billigen Preisen abgegeben. 
(202) Bernhard Braune. 
Ar over' che patentirte Viehſalzleckſteine 
A) wieder vorrätbig- 18 
Chriſt. Friedr. Keck in Danzig, 


balie 
312 
Comptoir: Melzeraaſſe (Fiſcherthor! No. 13. 


Feinsten Werder - Leck- 
7 ausgewogen 6 a Pfund, in 
Honig, feen ee billigſt 
F. E. Gossing, 
558] Heiligegeift: und Kubgaſſen Icke 47. 
Paus Nac fiaden freundliche Aufnahme 
und Nachhilfenunden Polzmarkt 111, 3 Tr. 
inige Lehrlinge für das Comp- 
toir wollen sich bei dem Mäk- 


ler König, Langenmarkt No. 1, 
Morgens zwischen 8 und 9 Uhr. 


melden. | (05) 
Zu einem seit längerer Zeit bestehenden 
Waaren-Geschäft engros, 


2 3 ä 24 mit einem dis- 
wird ein Associe venblen Capt. 
tal von 6-8 00 Thlr. gesucht. Kenntnisse der 
Buchführung sind wünschenswerth. Anmeldun- 
gen werden „durch die Expedition dieser Zei- 
tung unter No. 440 entgegengenommen. 


Apolio-Saal. 


Sonnabend, den 21. Januar 1865: 


Vocal u. Juſtrumental, 
Concert 


zum Beſten eines ſeit anderthalb Jahren 
erkrankten Schauſpirlers. 
Erſter Theil: 

Ouverture aus der Oper „Tell“ v. Roſſini. 

„Wie ein fahrender Vorgiſt ſich ein Land 

erblies“, Gevicht von Strachwitz, vorge⸗ 

tragen von Frl. Lüdt. 

Duett aus „Die Hugenotten“, gelungen 

v. Fil. Schneider u. Irn. Emil Fiſcher. 

Nan alen Vortrag des Urn. Hampl. 

rie, geſungen von Frl. Frey. 

De lamation des Herrn Jürgen. 
„Das Bowußtſein“, Lieb von Lachner, ge: 
ſungen von Herrn Jungmann. 

Zweite Abtheilung. 
Variationen für Violine von L. Hertz, vor⸗ 
getragen von Herrn Concertmeiter Naſch⸗ 
; e Vortrag d. Hrn. Freytag. 

nett aus „Figaros Hochzeit“ v. Mozart, 
geſungen v Frl. Schmeider u. Frl Frey. 
„Das Kind der Wittwe“, Gedicht von Fr. 
. an von Frl. D u 

1 on Abt, geſungen von Herrn Em 
Fiſcher. ee 8 
Duett aus der Oper „Jeſſinda“ v. Spohr, 
gelungen v. Frl. Frey u. Hin. Jungmann. 
Walzer⸗Einlage von Gounod (neu), bier 
um erſten Male geſungen von Fräulein 


chneider, 
Anfang 7 Uhr. 

Billete A 15 Ar find im Theaterburent, 
Breütgafle 120, in der Mufithlienbanvlung de 
Herrn Weber, ſo wie in den Goneitoreien 5 
Herren Grentzenderg und Sebaltiani u. Abend 


Noſa Fiſcher. 


L Pack 9 | 


] 


77 ſofortigen bez. zum Antritt am 1. April 
1 u 


che ich einen Hauslehrer, eine Gouver⸗ 

‚ nante, einige In ſpeckoren, einen Wirtbſchafts⸗ 

Eleven und einen Comptoirlehrling. Bewerber 

belieben ihre Atteſte einzureichen Vorſtädtiſchen 
Graben No. 510. Böbrer. (591 


— —— d r— — —„ —ę—ꝓ 
| BE Führung meines Kurze ⸗Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäfts ſuche ich einen in dieſer Branche 
erfahrenen, der polniſchen Sprache mächtigen, 
foliven jungen Mann. Hierauf Reflectirende 
bitte ich ſich drieflich an mich zu wenden und 
ihre Zeugniſſe beizufügen, 1451¹ 
2 2 7 
A. Preuss, junior 
in Dirſchau. 

in erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector, ſeit 
C Jahren in der Lan wirtoſchaft, ſeit 15 Jab: 
ren in ſeinem jetzigen Engagement thätig, uns 
verheirathet, cautionsfäyig, ſucht eingetretener 
Verhaltniſſe halber zum 1. April a c. oder 
früher eine andere, moͤglichſt ſelbſtſtandige 

Stellung. 


Nähere Auskunft bei Regier & Collins 
in Danzig oder C. Regler in Marienburg. 


Seionke's Elabliſſement. 


Sonnabend, den 21 Januar: 
zur Jahresfeier der Eröffnung 
des Königs⸗Saales 


große Feſt⸗ Vorſtellung, 


ausgeführt von 


ſämmtlichen Künflern und der 
Buchholz ſchen Kapelle. 


Erſter Theil regen 
eil. „ Prinz Friedrich⸗ 2 

ges⸗Marſch von Bilſe. 2. 4 
Wegner. 3. Spiralen⸗Walzer von Strauß. 4, 
Pas de trois, Zigeunertanz, ausgeführt von 
Frl. Bachmann, Frl. Neiſinger und Herrn 
Rinda. 5. König und Sanger, Ballade von 
Deſſauer, vorgetr. von Herrn Arnoldi 6. Das 
univertreffliche Zonnenipiel, ausgeführt von 
Herrn Alphonſo. 7. Vierländer Polka, getanzt 
von den Geſchwiſtern Deſſau 8. Das Mühl⸗ 
rad, mit obligater Cellobegleitung, von Kreu⸗ 
zer, vorgetragen von Fr. Koblmeyer. 

Zweiter Theil. 9 Duverture zur Oper „Ido⸗ 
meneo“ von Mozart. 10 Diarrojentanz, aus- 
geführt von Herrn Rinda. II. Duett aus der 
Oper „Der Troubavour“ von Verdy, vorge⸗ 
tre gen von Fr. Kohlmever u, Herru Arnoldi. 
12. i Polpoarei, ausg:füh:t von 
der Geſellſchat Alphonſo. 13. Hunnvadi 
Laſy 6 Czardas, ausgeführt von den Damen 
Deſſau, Bachmann, R iſinger, Herrn Rinda 
und Bir. Deſſau. 14. Arie à la Polacca aus 
der Oper „Ter Wiloſchütz“ von Lortzing, vor⸗ 
getragen von Herrn Arnoldi. 

Dritter Theil. 15. Ouverture zur Oper „Der 
Berglöntg” von Lindpaintner. 16. O bitt 
euch lieben Vögelein, Lied von Gumbert, vor⸗ 
getragen von Fr. Kohlmeyer. 17. La Lithug⸗ 
nienne, getanzt von Dem. Emilie Alphonſo. 
18. Finale des 1. Actes aus der Oper „ Lo⸗ 
hengrin“ von Wagner. 19 Polniſcher Juden⸗ 
Raad d Fan, 1. . 5 1 den Herren 

ında und rlſon. 20. Die 
Polta et hat nſpruchsloſe, 

Wierter Theil. 2). Der Blum s 
pourti von Jaurbad, 2 org & 
gehörenden großen Erinnetungs-Tableau, ar⸗ 
rangirt, verſaßt und vorgetragen von Herrn 


Arnoldi. | | 
Entrée für Loge 7} Sgr. 


Sfnfang ! Uhr. 
Saal 5 Sgr. „ haben keine 
Giltigkeit. 


Ine 090 
Stadt-Thenter. 
Sonntag, den 22. Januar. (Ab. auspendu.) 

Med Auftreten der franzöſiſchen Ballet⸗ 

tänzer⸗Geſellſchaft der Herrn R. Felix: 

. Espinosa, erſter Tanzer vom Theater 

de la Porte St. Martin in Paris, 

Mademoiselle Ba erſte Tanzerin des · 
ſelben Theaters, 

Welles Clara Morgan 
ae 2 — — — 


nnen, 
Mesdemoiselles Laura, Barbara. Leb 
: airisse, Fowler 

Fer Abe: . l Claire, 2 

reiſe der e: I. Ran 1 
Weatkeaddes engen 20 ups T. Kuna z 
Ede 4 . Amber 64%, Gal 
Die feiniten Pariſer Operngläfer ſtets 

vorrätbig bei tor Lietzau tit 
17583 au 70 Danzid. en 


| 
| 


Drud und Verlag von ＋ W. Kaf em ang 
in Danzig, 


